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aufopfernden Dienste , welche der in de» Ruhestand getretene Präsident
deS Staatsministeriums und BtaatSminister der auswärtigen An¬
gelegenheiten , Dr . Freiherr v . Mittnacht , während einer Dienstzeit
von mehr als SO Jahren , worunter über 33 als Minister und
nahezu 25 Jahre als Präsident des StaatSministeriums , dem Lande
geleistet hat, haben Seine Königliche Majestät auf Antrag deS
Staatsministeriums unter dem 25 . Januar 1901 Allerhöchst befohlen,
den angeschlofsenen Entwurf eines Gesetzes « egen Festsetzung eines
höheren Ruhegehalts deS vormaligen Präsidenten des StaatS-
ministeriumS , Staatsministers der auswärtigen Angelegenheiten,
Dr . Freiherr v. Mittnacht , den Ständen »orzulegen . Demgemäß
beehrt sich das K. Staatsministerium dem Präsidium der Kammer
der Abgeordneten diesen Gesetzentwurf mit dem Ersuchen zu über¬
geben, behusS der verfassungsmäßigen Beratung und Beschluß¬
fassung über die Vorlage in ter Ständeversammlung , zunächst der
Kammer der Abgeordneten , das Weitere gefälligst einleiten zu
wollen . Stuttgart , den 26. Januar 1901 . Hochachtungsvoll rc.
K. Staatsministerium . Der Präsident : Schott ». Schottenstein .'

Der Entwurf lautet : Wilhelm II , von GotteS Gnaden
König von Württemberg . Nach Anhörung unseres Staatsministeriums
und unter Zustimmung Unserer getreue» Stände verordnen und
verfügen Wir , wie folgt : Einziger Artikel . Der Ruhegehalt des
vormaligen Präsidenten deS Staatsministeriums und Staatsministers
der auswärtigen Angelegenheiten , Dr . Freiherrn »on Mittnacht,
wird auf achtzehn Tausend Mark festgesetzt. — Unser Ministerium
der Finanzen ist mit der Vollziehung dieses Gesetzes beauftragt.

r. Stuttgart,  29 . Jan . Die nächste Sitzung der Kammer
der EtandeSherren ist abermals um 2 Lage verschoben worden
und findet also am Freitag den 1. Februar statt.

^ Hages - Keuigkeiten.
^i>/l 64 A«s Ltadt u«L La«-.

Nagold , SO. Januar.
Ehrung . Wir brachten seinerzeit die Mitteilung, daß

auf daS Gesuch deS Schullehrers UlShöfer in Ueberberg
an Ihre König!. Majestäten dem Dichter und Bauern
Christian Wagner in Warmbronn eine jährliche Rente
von 400 verwilligt und dem Verfasser deS Bittgesuchs
ein huldvollesK Kabinrttschreiben zugesandt worden sei.
AuS dieser Veranlassung gab Hr. UlShöfer den Gefühlen
ehrfurchtsvollen DankeS und treuer Anhänglichkeit an unser
Königshaus in einer poetischen Widmung an Ihre Majestäten
den König und die Königin Ausdruck. Der König ließ nun
sein Bild, mit eigenhändigem NamenSzug versehen, durch
den Kgl. Kabinettchef an Hr«. UlShöfer übersenden.

Bortrag . Wir geben heute den Schluß deS in vmssger
Nummer begonnenen Berichts über den von Amtsrichter
Schund letzten Freitag im Gcwerbeverein gehaltenen Bor-
trag über daS neue Familienrecht. Mit einigen Be¬
merkungen über Unterhaltsansprüche, über das Recht der
Namensführung seitens der Frau nach der Scheidung schloß
Redner das Kapitel über die Auslösung der Ehe, um zur
Darlegung der Wirkung der Ehe im allgemeinen
überzugehen. Innerhalb des Hausstandes steht dem Manne
allein die Macht zu; er trägt den Eheaufwand aus dem
Verdienst und Vermögen; seiner Verwaltung untersteht
auch das Vermögen der Frau, wenn keine gegenteilige
Abmachung vorliegt. Im übrigen bringt das Zusammen¬
leben eine Vermischung drs Elgentnms beider Ehegatten
mit sich. Gläubiger des Mannes haben Anspruch aus das
gesamte ihm unterstellte Vermögen und an der Frau ist eS.
gegebenenfalls den Nachweis über das ihr zugehörige Eigen¬
tum zu erbringen. Weiter ist durck di- Ebe die Geschäfts¬

fähigkeit der Frau in keiner Weise beschränkt, insbesondere
ist sie berechtigt, ohne Zustimmung deS ManneS ein Ge¬
werbe zu treiben und die Stellung eines Kaufmannes ein-
zunrhmen. Eingehendere Behandlung widmete Redner dem
Güterrecht. DaS landesgesetzliche Gkterrecht deSB. G.
bildet die Verwaltungsgemeinschaft. Unfern modernen
Verhältnissen hätte am meisten die Errungenschaftsgemeinschaft
entsprochen; ihr stand entgegen, daß sie in Deutschland za
wenig ringeführt war. Nun fällt die Errungenschaft dem Mann
allein zu, das ist ungerecht. Dagegen tritt die erwerbende
Frau als vollständig gleichberechtigte Genossin de« Mann zur
Seite; st«kann über ihren Lohn frei verfügen. Im Interesse
beider Ehegatten liegt die Feststellung der eingebrachten
Gute- ; bisher war hiefür daS BeibringenSinoentar vor-
geschrieben; jetzt ist dies dem freien Willen der Eheleute
überlassen. Ist der Frau auch das Verfügungsrecht über
ihr Vermögen genommen, so bleibt fie doch Eigentümerin
desselben; gegen Mißbrauch des Verwaltungsrechts deS
ManneS find ihr Schutzmittel gegeben; fie kann im Wege
der öffentlichen Klage vorgrhen. Soll das Güterrecht durch
Vertrag geregelt werden, so muß dieser entweder vor Gericht
oder einem Notar abgeschlossen werden. Ueber die vertrags¬
mäßige Regelung deS GüterstondS muß, um deren Wir¬
kung auch dritten, insbesondere den Gläubigern gegenüber
Geltung zu verschaffen, Eintrag inS Güterrechtsregister er¬
folgen. Dasselbe wird bei dem Amtsgerichte des Wohnsitzes
deS Ehemanns geführt. Auf diesem Wege können auch dir
Grundsätze der Errungenschaftsgesellschuft, die bisher in
Württemberg daS gesetzliche Süterrecht waren, eingesührt
werden. Alle, die nach dem1. Januar d. I . in die Ehe
treten und ein anderes Güterrecht als die VerwaltungS-
gemeinschast einsührrn wollen, haben dies also durch be¬
sonderen Vertrag sich zu sichern. Die VerwaltungSgemein-
schüft führte Redner aus, liege hauptsächlich im Interesse der
minderbegüterten Klaffen; die Frau bekommt mehr Freiheiten,
dagegen nimmt sie, wie erwähnt, nicht teil an der Errungen¬
schaft; die- werde als Unrecht empfunden. Bei diesen Aus¬
führungen war im besonderen auch beachtenswert, wie daS
neue Gesetz sich den bei seiner Einführung bereits abgeschlosse¬

nen Ehen grgenüberstellt. Eine Aenderung ergiebt sich sür
letztere nicht; bei ihnen gilt auch fernerhin daS Gülerrechl, unter
dem sie eingegangen wurden, d. h. es bleibt bei allen Eh>
leuten, die bisher in Errungenschaftsgesellschafllebten,
diese aufrech!erhalten. Mit einigen Erläuterungen über
die gesetzlichen Bestimmungen hinsichtlich Vormundschasts-
fühmng rc. schloß Redner seinen eigentlichen Vortrag. Er
knüpfte noch einige Bemerkungen an. in denen die allgemeine
Wirkung deS neuen Familienrechts angedeutet wurde. Man
könne sich nicht dem Eindruck verschließen, daß daS Bürger¬
liche Gesetzbuch gegenüber dem bisherigen Rechte der Frau
und den Kindern erhebliche Zugeständnisse«inräume in
Bezug auf größere Selbständigkeit. Die- steh? auch im
Einklang mit dem Zug der Zeit; die unausbleibliche Folge
werde sein, daß, besonders in Württemberg, der Einzelne sich
mehr als früher, um seine Angelegenheiten sich kümmern
und seiner Rechtsstellung klar werden müsse. Seine
Anteilnahme am öffentlichen Verkehr muß sich intensiver
aestalten ; schon allein dadurch sei -in Fortschritt erreicht.

Abonnements-Einladung.
Für die Monate Frßrrrar rmd Marx laden wir

höflichst zum rechtzeitige« A1r»rmeme«t« Ms den
Gesellschafter ein. Wir weisen insbesondere darauf hin,
daß wir in nächster Zeit mit der Veröffentlichung einer

Reihe hübscher Grzähirmge« beginnen werden. Zu Anfang
Februar erscheint aus der Feder des unfern Lesern bereits
bekannt gewordenen beliebten Feuilletonisten Kurt Schede
die Originalnovellette: Ein Goethe-Schwärmer, ferner die
beiden Erzählungen: Meine erste Klavierstunde und Der
Pfeiser-Friedel. In nächster Folge veröffentlichen wir die
hochinteressante Erzählung: Die Jagd aus Boschjesmen
(flüchtigen Sklaven), die sich im heutigen Kapland abspielt
und einen Einblick in das Leben der Vorfahren der Buren
giebt, die heute in schon jahrelangem Kampf um ihre Frei¬
heit ringen. Zwei weitere Erzählungen sind betitelt:
Waldeck und das Geigerle und Die Holzdiebe; erstere
behandelt die bekannte Sage von der bei Tein ach gelegenen
Burg Waldeck, die letztere hat zu ihrem Schauplatz die zu
unserem Bezirk gehörige jStadt Wildberg; die Zeit der
Handlung liegt etwa in der Mitte der vorigen Jahrhunderts.-̂

Hochachtungsvoll
Verlag des Gesellschafters.
Amtliches.

Bekanntmachung.
Am 12. Februar 1901 vormittags 10 Uhr findet im

Dienstgebäud« drs Bezirkskommandos Ealw die ärztliche
Untersuchung derjenigen Volksschullehrer und Kandidaten
deS VolksschulamtS. welche sich im militärpflichtigenAlter
befinden und am1. April 1901 zur Ableistung ihrer 1jährigen
Dienstzeit eintreten wollen, statt.

Noch nicht militärpflichtige taugliche Volksschullehrer
u. f. w. dürfen sich zum Diensteintritt freiwillig bereit er¬
klären. Der Ausstellung eines Meldescheins bedarf eS in
diesem Falle nicht.

Ein Recht auf die Wahl deS Truppenteils haben die
einzustellrnden Lehreru. s. w. nicht, doch wird etwaigen
Wünschen möglichst Rechnung getragen werden.

Schriftliche Gesuche um Einstellung sind bis spätestens
4. Februar 1901 an daS Bezirkskommando einzureichen.

Ealw,  den 39. Dezember 1900.
Kgl. Bezirkskommando.

Parlamentarische Nachrichten.
Stuttgart,  29 . Jan . Der am Samstag in der Kammer

«ingegangene Entwurf eines  Gesetzes , betreffend den Ruhe¬
gehalt  des vormaligen Präsidenten des Staatsministeriums und
Staatsministers der auswärtigen Angelegenheiten , Dr . Freiherrn
v . Mittnacht,  auSgegeben oen 26. Januar , ist «ingelritet durch
folgendes Schreiben : . In Anerkennung der hervorragenden und

Der bekehrte Aller-veits Spaßmacher.
Bei RatS herrscht« gestern grenzenlose Bestürzung. Die

Frau Rätin ging mit erregten Schritten im Zimmer auf
und nieder, Fräulein Hertha saß am Klavier und starrte
die glänzenden Lasten an, als sei ihr deren Bestimmung
ein unergründliches Rätsel, Fräulein Ella lehnte mit düster«
Blicken am Ofen, und der Herr Rat stand am Fenster und
trommelte nervös gegen die Scheibe».

„Aber meine Herrschaften," fragte ich bestürzt, „waS ist
ist denn vorgegangen?"

„WaS vorgegangen ist?!" wiederholte die Frau Rätin
und„waS vorgegangen ist?" fragten tu harmonischer Ueber-
eivfilmmung die beiden Töchter, während der Herr Rat
lauter trommelte. Dann wendete er sich um und rief mir
mit einem merkwürdigen Seitenblick aus die lieben Seinigen zu:

„Piepkorn hat abgeschrieben."
„Piepkorn hat —?"
„Abgeschrirben— ja."
„Dann muß er tot sein."
„Nein, er lebt, ist gesund und läßt grüßen."
„Aber er—Piepkorn— hätte abgeschrieben. DaS ist

daS erstemal in seinem Leben."
„Ja," nahm nun die entrüstete Frau Rätin daS Wort.

„Ich weiß nicht, waS in den Menschen gefahren ist. Wir
hatten so sicher auf ihn gerechnet."

„Ach, er ist so furchtbar witzig!" siel Fräulein Ella ein.
„Da- ist nun der Lohn dafür," fuhr die Frau Rätin

fort, „daß wir den Menschen jahrelang in unser Haus ge¬

laden, an unsere Tafel haben fitzen lassen und ihn mtl
Wohlwollen überhäuften. Er läßt uns einfach im Stich."

„Ja, gnädige Frau, geht eS denn aber wirklich nicht
ohne Piepkorn?"

„Ach, er ist so furchtbar witzig," meinte Ella.
„Nein. eS wird zum Sterben langweilig— ohne Piep¬

korn," stöhnte die Frau Rätin. „Sie wissen ja wohl, im
Grunde kann ich den Menschen nicht ausstehen, aber man
braucht ihn eben zur Belebung des Ganzen. Er bringt
Lustigkeit und Bewegung in die Gesellschaft, er macht nicht
nur Witze, er läßt auch Witze mit sich machen, er nimmt
nichts übel, und die Gäste freuen sich, wenn fie jemand
haben, an dem fie ihr Mütchen kühlen können. Sie find
gewöhnt an ihn, es fehlt etwas, wenn er nicht da ist. Ach,
ich bin wirklich untröstlich."

Jetzt drehte der Herr Rat sich um und rief mit schlecht
verhetztem Zorn:

„Na, so fahre doch zu Deinem Clown und bitte ihn
fußfällig, zu kommen!"

„Du hast gut reden, Gustav. Du sitzt mit Deinen
Freunden in Deinem Qualmsalon und spielst Skat. Aber
wir andern— wir find auf Piepkorn angewiesen. Gewiß,
daß er ein Clown ist, gebe ich Dir zu, aber solche ClownS
find für jede Gesellschaft ein notwendiges Uebrl, man muß
fie haben, wenn man sich nicht mopsen will. Piepkorn thut
alle-, waS die Gesellschaft von ihm verlangt, ich glaube, er
verschluckt Feuer und ißt Talglichte, wenn er sich dadurch
die Bewunderung einiger Gänschen verdienen kann!"

„Ach, er lst so furchtbar witzig." tönte es vom Ösen her.
„Und haben Sie keinerlei Ersatz?"
„Nein. Augenblicklich ist Piepkorn sür uns unersetzlich.

Und ich frage mich nur, warum— warum that er uns daS?"
„Vielleicht war ihm vorigesmal das Essen zu schlecht,^

brummte der Rat, „— wir mir."
^Und ich werde nicht eher ruhen, bis ich festgestellt habe,

ob er jetzt auch anderswo abgrlehnk hat. Er ist doch der
eingrladeaste Mensch in ganz Berlin. Er kann doch nicht
allen so vor den Kopf stoßen. Aber erfahren werde ich
schon den Grund, und dann wehe ihm!"

Fräulein Hertha schlug auf di« Tasten, daß fie auf-
quitschten in disharmonischem Schmerz.

„Wehe ihm!"
Ich aber retirierte schleunigst, um nicht weiter Zeuge

dieser durch PiepkornS Absage heraufbeschworenen Familien¬
tragödie zu sein.

Ein holder Zufall führte mir wenige Stunden später
den Attentäter in den Weg. Ich staunte, als ich daS ernste,
fast schwermütige Gesicht de- jungen ManneS erblickte.
Welche Veränderung war mit dem vorgegangen. Rücksichtslos
hielt ich ihm sein Vergehen vor und fragte dann:

„Und nun sagen Tie mir offen, Piepkorn, warum haben
Sie gerade den braven RatS das gethan?"

„Gerade den RatS? — Sie irren. Ich werde in dieser
Saison überhaupt keine Einladung mehr annehmen. Ich
verschwinde."

„Tie wollen—?"



der dem deutsche« Botte zum Gegen gereichen wird. Leb¬
hafter Beifall lohnte den Redner für sein interessantes
Referat, und der Vorsitzende, Fabrikant Koch, gab noch im
besonderen dem Dank der Versammlung Ausdruck.

Vom Wetter.  Die Wettervorhersagehat diesmal
Recht behalten: kuiH vor Schluß der letzten Woche stellte
sich starker Gchueesall ein, der unS die längstersehnte Schlitten¬
bahn brachte. BergtzmdÄhblhüllenfichjetztinihrschimmerndeß
Winterkleid und daS Helle Geläute der flinken Schlitten
bringt lebhafte Stimmung in da- winterliche Landschaftsbild,
Aut allen Teilen de- Lande- werden ebrnfall- anhaltende
Schneefäll« gemeldet, denen, wie bei unS, in der Nacht
von Sonntag auf Montag Mwitt«9bafter Regen mit orkan-
artigLL: Sturm , der namentlMM ^en Wäldern viel Schaden
ünricht'te. vorauSgtngen. In den Stshtwaldungen muß,
wir da- Stadtschultheißenamt im heutigen Blatt ? hrkänni»
giebt, die Holzabfuhr auf 8 Tage eingestellt werden,
da dir Waldwege teilweise durch gestürzte Stämme rc. ge¬
sperrt find. Unsere beiden Flüsse — Nagold und Waldach—
find rasch gestiegen und gehen jetzt ufervoll; jedoch ist, nach¬
dem der Regen aufgrhört hat, vorläufig eine Gefahr durch
Hochwasser nicht zu befürchten.

Markt . Der am Montag abgehaltene Diehmarkt
war sehr schwach befahren und da wenig Händler am Platze
waren , zeigt « sich nicht viel Handrl - lust . Zu Markt wurden
gebracht : 57 Kühe , 33 Kälber und 32 Stück Gchmalvieh.
zusammen 122 Stück ; davon wurden verkauft : 17 Kühe
mit einem Erlö - von 4154 *6 , 8 Kälber mit einem ErlSS
von 950 und 16 Stück Schmalvieh mit einem Erlös
von 1983 *ck; somit zusammen 41 Stück mit einem Gesamt¬
erlös von 7 087 Außerdem wurden zugeführt : 28 Paar
Ochsen , wovon 16 Paar mit einem Erlös von 13 .286 ^
verkauft wurden . Auch der Schweinemarkt war nicht gut
befahren , jedoch blieben nur 14 Stück unverkauft . Zugeführt
wurden : 98 Stück Läuferschweine , wovon 92 Stück mit
einem Erlös von 3088 verkauft wurden . Der Preis
pro Paar stellte sich auf 56 — 80 Ferner wurden zu-
geführt 196 Stück Saugschwkin «, wovon 188 Stück mit
einem Erlö » von 2726 verkauft wurden . Preis pro
Paar 25 — 34 Der Gesamterlös für Läufer - und Saug-
schwrine bezifferte sich auf 5814

Deutscher Flottenverein . Zu Anfang November
v. I . hat sich in Nagold die Gründung einer Ortsgruppe
de- Deutschen FlottenverrinS vollzogen. ES dürfte daher
auch der letzter Tage auf der Hauptversammlung d,S Verein-
in Berlin erstattete ThätigkeitSberichtS de- Präsidium-
in den hiesigen Kreisen Interesse finden. Dem Bericht ist zu
entnehme» :

Am 1. Januar zählte der deutsche Flottenvrrri « 93,991 Ginzel-
mitglieder und 288  körperschaftliche mit einem Personenbestande
von 152,890 , so daß die Grsamtmitglirderzahl bei Beginn deS ab-
grlausenrn Jabrr » 246,967 betrug . Bis »um 31. Dezember 1900
war die Zahl der Einzelmil Glieder aus 289,370 gestiegen , während
sich für die körperschaftlichen Mitglieder einer Summ « » o«
329,771 ergab , die in 1010 Verein « und Verbände gegliedert find.
Die Srsamtmitglirderzahl betrug demnach am 31. Dezember 1900
599,141 . Die Organisation ist in allen Landesteilen gegen daS
Vorjahr bedeutend erweitert und auSgebaut worden . Dt « Zahl
der HauptauSfchüssr betrug am 31. De ». 1900 fünfzig gegen sechSund«
dreißig am End « d«S Vorjahr et , die Zahl sämtlicher Geschäfts¬
stellen, ungerechnet eine Anzahl von Vertrauensmännern , die einst¬
weilen provisorisch di« Funktionen ordentlicher Geschäftsstellen
auSüben , betrug 1479 gegen 464 im Vorjahre . Dir erhöhten An¬
forderungen an drr Arbeitsleistung deS Kanzleramtes machten im
ersten Halbjahr dir AnsU llvng von durchschnittlich 40 Beamten nötig,
deren Zahl nach Annahme des FlottengesrtzrS allmählich auf beinah
die Halste herabgesetzt wurde . Rach dem Rechenschaftsbericht be¬
tragen dir HandlungSunkostrn rinschließlichderJnventaranschasfungS-
kosten 125,589 .51 d. h. 24' /, des gesamten ordentlichen Etats,
«der 0,28 für jedes Mirglied . Dir außerordentliche Propaganda
während des Kampfe » um daS Floltengesetz hat di« Ausgabe von
mehr alS 6 Millionen Büchern , Broschüren und Schriften nötig ge¬
macht , deren Koste» auS den außerordentliche » Einnahmen bestreiten
wurden . In der ersten Hilft « de» abgelaufenrn JahreS wurden
3000 Flottrnoorträge veranstaltet , denen sich in den letztvrrfloffrnev
Wintrrmonateu weitere 600 anschloffen , letztere »um größten Teil
in Süddeutschland . Die Gesamtkosten hiefür betragen 86.840 .24^
Ter ordentliche Etat 19( 0balanciert mit 537,438 .38, der außerordent¬
liche mit 411 ,SI 2L8 ^ Drr Stand de» ordentlichen BereinSvermögenS
war am 1. Januar 1901 148,171 .10 die laufenden Verbindlich¬
keiten betrugen 61,801 .23 ^ Der ChinaunterstützungSfoudS hatte
31 . Dezember 1900 dir Höhe von 130,923 .70 ^ erreicht ; der Bor-

Verschwinden ouS den Kreisen derer , denen ich bisher
als Clown gedient habe . "

„Wie — Sie wissen ? "
„WaS soll ich w ffln ? — Ach so ? Man hat wir bereit-

offiziell diese Bezeichnung zugelegt . Haha ! . . DaS gönne
ich mir !"

„Aber . woS ist denn plötzlich in Tie gefahren , Piepkorn ? "
Er lächelte unsagbar wehmütig.
„Ich bin zur Erkenntnis gekommen . Und ich habe

einen hoh -n Preis dafür bezahlt . - Darf ich Ihnen
vertrauen ? " (Schluß folgt .)

Kleine Chronik.
Freiherr Wilhelm Karl v. Rothschild  j -. Der

Senior drr berühmten Fawilie der Rothschilds in Frankfurt
a . M . ist gestorben . Er war drr Ehef deS Bankhauses M . A.
v. Rothschild u . Söhne . Im Gegensatz zu seinem ihm vor vielen
Jahren im Tod « vorangegangenrn Bruder Mayer Karl , drr trotz
ferner Taubheit nach außen hin stets eine gewisse Rolle spielte,
Mitglied deS Herrenhauses und zeitweise auch solches des Reichs¬
tag » war , lebte Wilhelm Karl v . Rothschild stet» in Zurückgezogenheit.
Man sah «S dem stillen , in feiner Arbeit aber unermüdlichen Mann
nicht an . daß er der Senior d«S weltberühmte » HauseS war , und
in der Oeffentlichkrit begegnete man ihm selten . Durch seine Gattin
Mathilde war der Verstorbene mit den bekannte » Rothschilds in
Wien , Albert und Nathaniel , verschwägert.

Selbstmord eines Offiziers.  Wie man an » Spandau
meldet , tötete sich dort End « letzter Woche drr Oberleutnant
Gutsck >midt  vom Gardefußartillerieregiment durch einen Schuß
in den Mund DaS Motiv zu derThattst vermutlich in unglück¬
licher Liebe zu suchen.

anfchlag für 1901 beträgt 490,000 ^ Al » erfreulich « Thatsachr
muß frstgestellt werden , daß durchschnittlich etwa 64 v . H . der
Einnahme » der HauptauSschüffe an dir Hauptkaff « abgeführt find,
während im Voriahr « nur 49 v H . abgrführt wurde ».

Telephonsache . Der Verkaufspreis deS Ver¬
zeichnisses der Teilnehmer an den Telephonanflalten
in Württemberg , bearbeitet nach dem Stand vom I . Jan . 1901,
ist auf 1 50 H festgesetzt . — Von nun an kann
zwischen den Orten des württ . TelephonnetzrS und dem
badischen Orte Endinge » , sowie dem bayerischen Orte
Hoyern ein telephonischer Verkehr stattfinden . — Bei der
Stadtpoststelle in Oberndorf (Neckar ) ist «ine öffentliche
Trlephonstelle errichtet worden . Ihre D 'enstzrit ist auf
die Pofischalterstunden beschränkt.

—r . Eb Hausen , 28 . Jan . Der gewaltige Sturm in
vergangener Nacht hat in dt » hiesigen Gemeindewaldungen
Hardt und Reute , drr EbrrShardter Markung zu gelegen,
große Verheerungen angerichttt . Zu Hunderten liegen
di« stärksten Baumstämme , teils mitsamt dem Wnrzelnetz um-
geriffen , teils geknickt oder zerschlitzt in « irrem ChaoS durch¬
einander . — Auch bei der Baiermühle und zwischen Berneck
und Warth hat der Orkan in stark gelichteten Hochbeständen
arg gehaust . Man darf «S nicht übertrieben heißen , wenn
behauptet wird , daß drr in vergangener Nacht durch den Wind¬
wurf in den Wäldern angerichtete Schaden sich auf viele
Tausende von Mark beziffern dürft «.

0 . Schietingen . 28 . Jan . Der Krieger - und Militär-
Verein hielt gestern mittag in der Traube seine erste
Generalversammlung ab, verbunden mit einer Kaiser-
frier . Der Vorstand . Lehrer Ungerer , leitete die Ver¬
sammlung eia mit einer die Bedeutung deS Tage - würdigenden
Ansprache , die in einem Hoch auf S . Maj . Kaiser Wilhelm II
auSklang . Dem Geschäftsbericht de- Vorstandes folgte der
Rechenschaftsbericht deS KasfierS Luz . DaS BereinSoermögen
beläuft sich derzeit auf 270 In dankenswerter Weise
haben sich die bürgerl . Kollegien dem Verein 150 zur
Anschaffung einer Fahne verwilligt , wodurch die Abhaltung
einer Fahnenweihe in nicht zu weite Ferne gerückt ist . Die
Wahlen fanden eine rasche Erledigung , indem sämtliche
Vorstandsmitglieder durch Akklamation auf 2 Jahre wieder¬
gewählt wurden , wofür sie der Versammlung den Dank
auSdrückten . Nach Erledigung deS geschäftlichen Teils über¬
gab Schultheiß Luz im Namen deS Vereins dem rührigen
Vorstand ein schönes Geschenk , wofür letzterer herzlich dankte.
Die Versammlung sowie die Feier verlief schön und würdig.

Tetnach , 28 . Jan . Mit den Bohrversuchen nach
neuen Quellen scheint eS, wie da - N . T . berichtet , nun
doch ernst werden zu wollen . Seit einigen Tage » stehen
hiesige Wiesenbesttzrr in Unterhandlung mit dem früheren
Besitzer deS LöwensprudelS im Eyachthal , Herrn Diefenbach,
welcher sein dortiges Geschäft » erkauft hat und hier Boh¬
rungen anstellen will . Von einem endgültigen Kaufabschluß
ist jedoch noch nicht - bekannt.

r. Calw , 28 . Jan . Ein orkanartiger Sturm wütete
heute nacht in unserer Stadt . Fensterläden und Dachziegel
wurden von den Häusern heruntergeworfen , dabei ging
ein starker Regen , vermischt mit Graupen , nieder . DaS
Unwetter hatte um 2 Uhr seinen Höhepunkt erreicht . Die
Nagold ist äußerst stark augeschwollen und tritt an einigen
Stellen c uS den Ufern . In den Wäldern hat der Sturm
Übel gehaust , die schönsten Tannen liegen am Boden.

r . Berlichingen , 28 . Jan . In der vergangenen
Nacht schlug während eines schweren Gewitters der
Blitz in daS HauS de- Bauern KappS dahier . Da zugleich
ein sehr großer Sturm herrschte , so wurde ein Wohnhaus
und 3 Scheuern ein Raub der Flammen.

r. Winnenden . 28 . Jan . Am gestrigen Sonntag
wollte ein junger Mann von Korb in der hiesigen Heil¬
anstalt einen Besuch machen und kehrte zuvor in dem Gast¬
hof ; . Bahnhof hier ein . Während des Essens zog er seinen
geladenen Revolver auS der Tasche . Plötzlich krachte
ein Schuß und der junge Mann sank , in den Unterleib
getroffen , zum Schrecken der Anwesenden tot vom Stuhle.
Ob der Schuß auS Unvorsichtigkeit oder mit Absicht abge-
geben wurde , ist noch nicht aufgeklärt. _

Noch ein Naturmensch.  Der bekannte Naturmensch
„gustov naarl " hat jetzt in Sprottau in Schlesien ein Seitenstück
erhalte ». Dort wurde «in angeblicher Gurke  aus Glogau auf-
gegrisfen , der sich munter und vergnügt , nur am Oberkörper , und
zwar mit einem leichren Kittel , bekleidet , auf dem Eise des Bober
tummelte . Die Füße des Sonderlings bluteten , da er sich an¬
scheinend auf dem Eise verletzt hatte . Seine allzu naturalistischen
Darbietungen innerhalb eines bewohnten Stadtgebietes erregten
bei der Polizei berechtigtes Bedenken ; sie nahm den Naturmenschen
fest und brachte ihn im Armenhause unter.

Ein diebischer GerichtSdienrr.  AuS Görlitz schreibt
man : Eme tragikomische Unterbrechung erlitt eine Sitzung des
gegenwärtig hier tagenden Schwurgerichts . Seit einigen Tagen
schon war es auffällig bemerkt worden , daß verschiedenen Ge¬
schworenen kleine Geldbeträge  aus den im Garderobenraum
aufgehängten PaletotS verschwunden waren . Da sich diese Dieb¬
stähle ununterbrochen wiederholten , setzte man die Gerichtsbehörde
davon in Kenntnis . Während der nächsten Sitzung wurde nun ein
Beamter in einem Versteck deS Sarderobrnraumes postiert . Schon
nach kurzer Zeit wurde der Erste Staatsanwalt Hannemann plötz¬
lich aus der Sitzung abberufrn . Eine erwartungsvolle Pause ent¬
stand . Da kam der Vertreter der Anklagebehörde mit der Kunde
zurück : „Der Dieb ist abgefaßt !" (Heiterkeit und Beifall bei den
Geschworenen .) Ein Gerichtsdiener hatte sich in den Gardrroben-
raum geschlichen, um dir PaletotS einer Inspektion zu unterziehen.
Drr Mann wurde sofort in Haft genommen.

Liebe und Militärpflicht.  Unter ganz eigenartigen
Umständen haben sich in Budapest ein ungarischer Soldat und
seine Braut da » Leben genommen . Drr Infanterist Joses Kuncza
und daS Stubenmädchen Therese KocsiS  wurden heute früh im
Zimmer de» Soldaten tot mit durchschossener Brust »ufgrfunden.
AuS den von den beiden hinterlaffrnen Schreiben geht hervor , daß
da » bildschön «, junge Mädchen und ihr Bräutigam gemeinsam zu
sterben beschlossen hatten , wril die Behörde «S nicht gestattete , daß
Kuncza , solange er Soldat sei, die AuSerwählte heirate.

r . Schwenningen , 28 . Jan . Der Sturm in der
vergangenen Nacht hat auch auf der Baar gewütet . Die
Dächer an verschiedenen Häusern wurden ganz oder teilweise
abgedeckt ; Wellbleche find großenteils ganz gehoben und
durch die Gewalt deS Sturme - auf die Seite geschoben worden.
In Mülhausen wurde ein HauSgiebel fast ganz zerstört.
DaS Dach ist zur Hälfte ruiniert . Der Sturm war so stark,
daß er Riegelwände eindrückte . Tannen im Walde wurden
mit den Wurzeln auSgeriffen . Ganze Bäume und viele
Aeste wurden geknickt. Der Schaden , den drr Sturm an¬
gerichtet hat , ist bedeutend.

Gerichtssaal.
r . Stuttgart,  28 . Jan . (Schöffengericht .) Aus

«inen vom Stadtpolizeiamt Stuttgart gegen einen hirstgen väcker-
meist « r erlassenen Strafbefehl in Höhe von 10 wegen Vergehens
gegen  di « Gewerbeordnunghatte dieser gerichtliche Entscheidung
beantragt . Er hatte einen bei ihm beschäftigten Gehilfen in der
Zeit vom 9.- 12 . Oktober v. I . zu wiedrrholtenmalrn über die
MaximalarbritSzeit von 12 Stunden und zwar von abends 9 bi-
vormittag » ca . */,11 Uhr beschäftigt ; auch hatte er die Einträge
in dem in der Backstube befindlichen Kalender durch Durchstreichen
mit drr Tinte oder Durchlochen des Lage », an welchen über di«
Zeit gearbeitet worden ist, (20 Tag « im Jahr find hiefür gesetzlich
erlaubt ) nicht gemacht . Er wurde wegen 2 Vergehen gegen di«
Gewerbeordnung zu einer Geldstrafe von 6 ^ und Tragung der
Kosten verurteilt , wobei für ihn mildernd in Berücksichtigung kam,
daß der betreffende Gehilfe , wie nachgewiesen , ein sehr fauler Ar¬
beiter gewesen ist und deshalb nicht rechtzeitig fertig geworden
war , auch daß die Sache vom Gehilfen erst nach seiner Entlassung
auS drr Arbeit zur Anzeige gebracht wurde.

Die deutsche» Lauer » »ud die AgrarMerhöhuugeu.
Gegenüber der von linkSliberal -demokratischer Seile

immer wieder verbreiteten Darstellung , als ob eigentlich
nur dir ostelbischen Grvßagrarier die treibende Kraft bei
der Forderung einer wirksamen Agrarzollerhöhung seien,
kann nicht oft genug auf die diesbezüglichen Stimmen auS
kleinbäuerlichen Kreisen htngewiesen werden . In der Rhein.
VolkSst . wurde kürzlich die Begründung einer Eingabe
der Bauernvereine im Taubergrund ( Baden ) an ihren
Hanptvorstand zwecks gemeinsamen Vorgehens mit den
übrigen Vereinen in den Zollfragen veröffentlicht . Es wird
derselben ausdrücklich vo ausgeschickt , daß rS in dortiger
Gegend Großbauern oder Gutsbesitzer nicht gebe . Trotzdem
wird von diesen kleinen badischen Bauern nicht nur ein
erhöhter Schutz vor holländischer Butter (resp . Oeltalg-
mischung ) und italienischem Wein , sowie vor der ausländi¬
schen Bieheinsuhr . sondern auch ein erhöhter wirksamer
Grtreidezoll gefordert . Die Viehpreise litten schon
genug unter der inländischen Uebrrprodüktion , weil bei den
unlohnendrn Getreidepreisen jeder Landwirt im Viehverkauf
sein einziges Heil erblicke . In den Städten gebe rS wohl
Hohr Fleischpreise durch Schuld der vielen Zwischenhändler,
der Landmann aber erziele rnc niedrige Preise für sein
Vieh . Zum Betriebe der Viehzucht gehöre schon deS StroheS
wegen auch Getreidebau . Ja , man könne fast sagen , daß
bei den niedrigen Frachtpreisen Spelz nur noch des StroheS
wegen gebaut würde . Aber auch der Hafer - und Gersten¬
bau gewähre keinen Reinertrag , während die mit ausländi¬
scher Gerste arbeitenden Brauereien bis 20 °/» Dividende
verteilen . Die Bauern mit 5 — 20 da Feld seien unter
diesen Verhältnissen schlechter daran (nach Zeugnis eine-
sozialdemokratischen Blattes ) als die Fabrikarbeiter . Eine
Erhöhung der Zölle sei dringend geboten , um die Massen»
einfuhr ausländischen Getreides etwas zu unterbinden und
uw den Bauernstand zu erhalten . Die etwa eintretende
Brotpreissteigerung habe wenig auf sich, viel größer würde
die Gefahr werden , wenn erst der einheimische Getreidebau
und damit auch die Kleinmühlen ruiniert wären . Dann
würde ein Ring der Sroßmühlen vnlleicht erst zeigen»
was eine Brotverteuerung auf sich habe ; dann würde man
wirklich teures Brot essen , denn die Aktionäre der Mehl»
fabriken teilen sicher lieber 20 als 15 oder 10 ° /» Dividende.

Drr gleiche Grundsatz , daß gerade der Bauer viel
mehr noch als der Großgrundbesitzer eine all¬
gemeine Agrarzollerhöhung zur Sicherung seiner
Existenz brauche , wurde auch auf einer am letzten Sonntag
in Söller abgehaltenen Versammlung des rheini schen

Ein Sklavenmarkt in San Francisco.  Aus New-
Jork wird Londoner Blättern gemeldet : Fünf chinesische
Mädchen  wurden in San Francisco am Montag öffentlich an
die Meistbietenden verkauft . Die Auktion wurde in der Lhinesen-
stadt veranstaltet , und eine große Menge wohnte ihr bei . ES
wurde kein versuch gemacht , dir Auktion zu verhindern , die Mädchen
wurden ihren Käufern ohne Einwendungen übergeben Die Preise
beliefen sich im Durchschnitt auf 8000 Mark.  Die Mädchen
wurden von einem chinesischen Kaufmann , der seinen Harem ab¬
gebrochen hat und nach China zurückkehrt, verkauft.

Amerikanisches Sauuerstückchen . Ein Farmer  in
drr Nähe von MinneapoliS hatte sein Tagewerk eben vollendet»
als in leichtem Gefährt ein Geistlicher bei ihm vorfuhr und um
Unterkommen für die Nacht bat . Man räumte ihm die gute
Stube ein . Der Prediger beteiligte sich an der Abendmahlzeit,
erzählte » daß er einen Sterbenden besucht , forderte die Familie zum
Gebet auf und begab sich zur Ruhe . Noch ehe man ihn morgens
geweckt hatte , fuhr wiederum ein Wagen vor . Dieser barg ein
Liedespärchen , daS heiraten  wollte und nach dem Hause de»
nächsten Geistlichen fragte . (Bekanntlich wird man in Amerika
ohne Aufgebot von einem Pastor irgend welcher Konfession getraut .)
Der Farmer schmunzelte , bat die beiden , auszusteigen , und rief den
Geistlichen . Dann versammelte sich die Familie mit ihren Gästen
am Klavier . Eine Tochter , die in der Stadt erzogen war . spielte
den Hochzeitsmarsch , die zu Vermählenden zeigten viel Rührung,
und der Prediger waltete seines Amtes . Der Farmer und seine
Frau aber zeichneten als Zeugen  den Trauschein . Nach
einem schnell improvisierten Festmahle begab sich daS junge Paar
auf die Hochzeitsreise und auch der Geistliche verschwand , nicht
ohne dem gastfreien Haus « seinen Dank gesagt zu haben . Unser
Landmann aber empfing 2 Tage später von seiner Bank in Earver
dir Mitteilung , daß ein vo » ihm gezeichneter und seiner Frau in¬
dossierter Wechsel  auf 2000 Mark dem Uebrrbringer auSgezahlt
worden sei. Schleunigst fuhr er zur Stadt und stellte nun fest,
daß drr Wechsel die Signaturen trug , di« man glaubte , unter den
Trauschein gesetzt zu habe ». . . .



OBauernvrrei « - wertrrtMDer Verein - vvrsitzend «, Gras?
v . Spre . veAnteüte dortmnfrr birherigG handelspolitische
System mit seiner Getrridezollherabfttzung , seiner Meist»

^ begünstiguagklaustl -und '-dey ; Zollkrediten respektive Privat»
7 Tranfitlägern . Die Zölle seien nicht so idale Hilfsmitteln
d wie sie in dem »sogenannten Antrag Kanitz oder den Neuster ?

Beschlüsse » vorgeMagen « wären . d« wir dies « aber nicht !
erhalte » hatten » mßHtenEirieine wirksame Korn - oll » >
erhöhung gerade im, »Interesse de - Bauernstandes;

; haben . Nur dadurch könne dem mittleren und kleineren z
Bauernstand « überhnupt wieder eine Rente gesichert « erden ; !
ein jeder Landwirt sei am Getreidepreis interessiert . Al»

^ Mitglied das « rrtschasUiche « » n- schuffe - sei « , GrasSpee,!
nicht in der Lage . Lberrdir dort in - Auge gefaßte Höhe
der Zölle Mitteilung p : -- machen ; aber er erklärte!
al - persönliche Austastung , daß eS durchweg not»
wendig sei , die Setreidepreise . auf den durchschnittlichen
Stand der Jahre -1850 - MH , u bringen . Da - u sei ein
Zoll von unbedingt notwendig und man könne
deshalb in dieser Forderung keinen übertriebenen An»

. . sprach sehen . Die Konsumenten brauchten dadurch auch
keine - weg - ÄbermäßigSelastet zu werden , denn der « rotpreis
sei zu der Zeit de- 200 ^ -Brotkornpreise - nicht höher

. gewesen al - jetzt . Aber nicht -allein für Brot - sondern auch

. . für Futt erkor « müßt « , bessere Preise erzielt werden , ebenso
verlangten alle übrigen Zweige der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion , Viehplcht , Wein -, Gemüsebau u . s. w . gebieterisch

. einen bester «« Schutz , Dieser notwendige Zollschutz wüste
unbedingt in den Minimaltaris eine - Doppeltarif - festgelegt
und garontiert werden . Viel - werde davon abhängen , daß
die deutsche Landwirtschaft einig sei in ihren Forderungen.
Wenn Oste « und West « verschiedene Forderungen stellten,
daun könnte « die Gegner einhchen und wir bekäme « über¬
haupt nicht - . Deshalb Hätte « ;-sich bereit - die Vertreter
sämtlicher deutsche « Bauernvereine in Frankfurt über ihre
Forderungen geeinigt undHe -wLrden diese Einigung voraus¬
sichtlich im Februar in Berlin , bekräftigen.

Fast genau in demselben Ginne äußert sich ein Artikel
in dem VereinSbkatt -de- westfälischen Bauernverein - .
Er . stimmt sowohl in der Begründung und der Höhe der
Setreidezollforderung , wie in dezzenigen « ach Anwendung
de- ,Doppeltarif - mit den van dem -Leiter de- Rheinischen

' BauernseretnS aufgestellten überein . Der Doppeltarif wird
darin ausdrücklich al - ersprießlich für den Abschluß vorteL-

l Hafter Handelsverträge hing «stellt . Nur in Bezug cms
.Futtermittel hat der Bergaster 'jene - «Artikel - Bedenke » .

vestscher Leich.
B erÄin,  28 . Jan . Au - allen Teilen de- Reiche-

-lausen Nachrichten ein über heftige Schneegestöber und
starke, vielfach mit Gewittern verbundene Stürme , die bi-
in die frühen Morgenstunden anhielten und mehrfach « Ber-
kchrSstSrungen herbeisührtr « . In ganz -Ostfrie - land hcmcfchte
gestern nachmittag und nacht - heftiger Sturm mit Gew itter « ,
der -«stelfache « Schaden anrichtete . Die Stadt Leer und
Umgegend suchte gestern «ine Sturmflut heim . Der g rößte
Teil Her Stadt , sowie die Schleusenaulagen stehen unter
Wasser . Man fürchtet schwere Beschädigungen der Schien fen-

-moschinrn . Jetzt fällt da - Wasser langsam.

AuslauL.

Maälarrd,  28 . Ja « . V er d i ist gestern srtih
2 ^/̂ Uhr -gestorben;  er «ntfchlief in Agonie , ohne da-
Bewußtsein wieder erlangt zu habe » . Sein Tod hat .gav -
Mailand M Trauer versetzt . Alle Vergnügung - lokale und
Läden -find geschlMen . Ring - um das Hotel Milan , wo
Verdi starb , bewegt sich eine dichte Menschenmenge . Fast
kein Hau - der Stadt ist ohne Trauerfahne , die Stadt¬
verwaltung -veröffentlichte eine Kundgebung , welche di « Ver¬
dienste VerdLS rühmend hervorhebt . Unter der großen
Anzahl der Tcauerkundgebungen , welche der Familie Verdi-
zuzingen , befindet -sich auch ein in herzlichen Ausdrücken
gehaltenes Telegramm des König - und der Königin . Die
Leiche BecdiS wird auf Wunsch der Angehörigen nicht ein-
balsamiert . Die Traue «,seier findet Mittwoch oder Donners¬
tag statt.

Brüssel, -L7 . Ja « . Der Gouverneur der Provinz
Luxemburg , Baron Orban de Xyvry,  wurde gestern durch
einen Provinziakbeamtrn , bei dem man schon seit längerer
Zeit Anzeichen von Geistesstörung wahrgensmme « hatte,
in seinem Bureau erschossen . Der Mörder hatte vor 3

Msnnkn ftmeMtndigung erhalte » , jedoch durch Fürsprache
de» Gouverneur « seine Stellung wiedererlangt . Er,stürmte
gestern in daS Wuiieau deS Gouverneur » und feuerte , ohne
ein Wort - zu sprechen , den tödlichen Schuß auf den Baron
ab . Der Wechnsiumge beging darauf Selbstmord . Baron
de Hyvry ist erwr - 0 Jahre alt und hintrrläßt 5 unmündig«

Mud « .

Kömg Eduard VII von England.
Der Verkehr de- deutschen Kaiser»  mit dem neuen

König von England und seiner Familie hat sich von An¬
fang « » sehr herzlich gestaltet , wie die - die gemeinsame Trauer
um die nc che Verwandte schon rein menschlich mit sich brachte.
Die rzerrslinliche Annäherung scheint noch enger geworden
zu sei« . Dies « Thatsache ist nicht ohne tief « Wirkung auf
da » engli sche-Publikum und die engliche Presse geblieben,
die Töne anschlägt / wie fie von solcher Wärme bisher nicht
gehört « '» den -find . So sagt die Morning Post : Kaiser
Wilhelm hat nach seiner Thronbesteigung sich bald al » ein

«König in Wort und Lhat bewiesen , als wahrhafter Erbe
der kriegerischen Tüchtigkeit der Hohenzollern , wie der

lTugrrcken und Gaben seiner englischen Vorfahren.
L >v ndoy ^ 25.  Jan . 7Da - dritisd msäieal Lournsil

'« rröffmtlicht - vmen .autoritativen Bericht über die Krankheit
der Mkügin : Seit zwölf Monaten « achte sich bei der

-Königin Dyspepsie geltend , später kamen Anfälle von
Schlaflosigkeit und vorübergehender Aphasie hinzu , ein
Zeichen , daß die Blutgefäße de- Gehirn - schadhaft ge-
«n rdentwarey ; motorische Paralyse war jedoch nicht vor-

-Gnaden . Der Meise nach Osborne am 18 . Dezember folgte
nur uqxewöhnliche Nervenerschöpfung , und wenige Tage
vor der letzte« Krankheit erregten vorübergehende , aber
reptiierende AnsMe vorrTorpor und Apathie mit aphasifchen
SWUptonnen und zunehmender Schwäche groß « Besovgni»
bei nhre » Aerzte « . Da - Herz - er Königin schlug regelmäßig
bi» MM Ende , die Temperatur blieb stet- normal . Wenige
Gtm .de ver de« Kode trat ParefiS der Lungennerve » «in.
Atchcr dem geringen Verflachen der rechten Gesicht - Hälfte
war .Nie,motorische Paralyse vorhanden , und außer den
»genEnken Momewen der Gedankenschwäche war ihr B « -
Band nie getrübt , bi- wenige Augenblicke vor dem Lode
sttkiWLte sie die verschiedenen ,Mitglieder ihrer Familie.

*

Zur BeiseGung der Königin Viktoria.

Jmdem Bsifctzrcngszeremoniell ist ein befremdender Punkt.
Me friedlich « Dame Hat angeordnet , daß ihr Sarg , aus
einer Geschützlafette ruhend , von (OSborne nach Lowes ge¬
bracht werde , und König Eduard .,har verfügt , daß in London
wiederum die Leiche , auf «in « Lafette gestellt , durch die
Straßen geführt -werde von der Mktoria -Station nach dem
Padlngton - Bahnhof . Der Sarg -wird ja mit Stoffen und
Blumen reich bekleidet sein , gleichwohl kann Über tetlnahmS»
«olle Gesichter ein LLchekr -hmfchen -bei dem Gedanken , daß
Lie tote Königin den Platz einer Haubitze eingenommen hat.

Bo« südafrikanischen Kürgsschan- la- .
London, 28 . Jan . Eine Depesche Lord KitchenerS

cmS Prätoria vom 28 . Jan . meldet : Der General Lunning-
ha « geriet gestern mit den Truppen DelareyS bei Middel-
sont « n und Goppersontein in ein Gefecht . General
Babiugton , der von Ventersdorp nach Morden vorrückte,
bedrohte die Flanke der Bure « , worauf Liese sich in west¬
licher Richtung zurückzogen . Auf brittischer Seite wurden
2 Offizier « verwundet , 4 Mann getötet , 37 verwandet.
— General Smith - Dorren , der von Wovderfontein mach
Carolina (östlich von Prätoria ) « orrückte , « o sich Buren
angesammelt hatten , geriet in ein fünfstündige - Gefecht  mit
den Buren . Die feindlichen Truppen , die ihn beträchtlicher
Stärke die Flußufer besetzt hatten , wurden schließlich ans
ihren Stellungen vertrieben . Auf brittischer Seite wurde
1 Offizier getötet , 2 Osfizirie und 13 Mann verwundet.

Prätoria,  28 . Jan . Der FriedenSouSfchuß der
Bure « frägt LouiS Botha . ob er geneigt sei, Abgesandte
zu empfangen , um die Friedensfrage  zu erörtern.

Die KrifiS iu China.
Tsingtau,  28 . Jan . Gouverneur Jaeschke starb

hier am L7 . dS . am Darmtyphus.
TieutjLn . 25 . Jan . Berittene Briganten , ungeßShr

2009 , darunter Deserteure aller Nationen , bedrohen die

Verbindungen . Eine brittisch - deutsche  Expedition ist
abgesandt worden . Die chinesischen Blätter veröffentlichen
eine lange Liste von Namen derjenigen Orte , die von den
fremden Truppen auSgeplüvdert worden find und fie ver¬
langen Schadenersatz.

Vermischtes.
Der jünzstgeborene Sohn des mit der Gneisrnan unter-

gegangrnrn Kapitänlrutnants vrrninghauS hat nach dem Aeld-
marschall Grafen Neithard von Gneisrnan in der Taufe den Bor¬
namen Neithard erhalten . Das Telegramm von der Geburt de-
Sohnes traf erst nach dem Untergang der Gneisrnan in Malaga ein.
^ Elektrische Beleuchtung eines Kirchhofs . Auf
dem Kirchhofe zu EvLre in Belgien ist es schon seit längerer
Zeit nicht ganz geheuer bei Nacht , und deshalb soll daS
Amt der Kirchhofswächter durch gebührende Erleuchtung — er¬
leichtert werden . Man hat nun ausgerechnet , daß die elektrisch«
Leleuchmng hier weit praktischer sein würde als die mit Gas.
So hat man sich denn für diese entschieden, und darum wird der
Kirchhof von E »«re unter dem Zeichen der Bogenlampe
stehen.

Schwinden der Prstgefahr . Die Nachrichten über die
Pest inKleinafien laute « zur Zeit günstiger . Gerüchte, wonach
in ganz Kleinafien die Pest herrsche, sind unbegründet ; weder in
Smyrna noch in Konstantinopel ist «in neuer Prstfall vorgrkommen.
Daß speziell Konstantinopel jetzt für pestfrei gilt , meldet ein Tele¬
gramm . Sämtliche dortigen « lütter plaidirren nunmehr für Auf¬
hebung sämtliche Quarantänen , die Handel und Verkehr bereits
schwer geschädigt hätten . Der oberst« GrfundheitSrat hob di«
Quarantäne in den ottomanischen Häfen für die Provinzen Kon-
stautinopel auf.

Telegramme.
Berlin,  28 . Jan . Da - Bl . Tgbl . schreibt : Nach,

richten , die Über Holland au - Transvaal hier eingetroffen
sind , melden , daß General  Kitchener von den Buren
gefangen  genommen worden sei . Da der telegraphische
Verkehr mit London zeitweilig durch Stürme unterbrochen
war . so ließ sich vi «. England kriue Bestätigung , aber auch
kein Dement i eiaholen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
KonkurS - Eröffnungen . Stuttgart - Stadt : Friedrich

Seiler , Inhaber eines Spezerrigeschäfts . Ri «dlingen : Srill-
mayrr,Johann Baptist , Inhaber einesWeißwarengefchäfts . Ulm:
Johannes Mayer , Borkäufler . Vaihingen : Jakob Boger , Dienst-
knicht von Roßwag , gegenwärtig im Lanbesgefängnis zu Rottru-
burg . KünzrlSau : Christian Scheuster , alt StraßenwLrter in
Büchenbach. Stuttgart - Amt : Christian Neef,  Tastwirt , um

Waldhorn in Degerloch . Gmünd : Karl Flum . vuchdruckerribefitzer.

Denkende Frauen
werden sich gerne dahin belehren

lassen, daß Kathreiner'» Malzkaffe«

Geschmack und Geruch de- Bohnen-

kaffer- in hohem Grade besitzt, weil

er mit Extrakten au- der ächten

Kaffeefrucht inprägniert ist. Der

„Kathreiner" ist infolgedessen auch ein

wirklich geschmackoerbeffernder, deli¬

kater und bekömmlicher Kaffee-Zusatz.

Me »!tottr
, M >. as«ck«ük« ,

von 75 per LIstsr
I-tus -sn portol'rsi.

NIMktr L 0>- W !.!!i s»,»
l̂ eip7u'xerstrL8ss Xo. ^3. kok - -- 7̂ 8".

L'rj/6-16 ^ .
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Amtliche Md Privat-Lekauatmachungeu.

Bekanntmachung.
Die Baulinien der Freudenstädterstraße von der Ankerbrücke an

stadtauswärts find mit Ausnahme der Strecke vom südwestlichen Eck des
Gebäude - Nr . 321 bis zu demselben Eck de- Gebäudes Nr . 441 und den
Strecken entlang der südlichen Hausflucht der Gebäude Nr . 471 und 445
an der nördlichen Straßenseite samt den Zugehörigen Visieren , so wie fie
seither als genehmigt angenommen wurden , neu festgestellt worden.

Sodann wurden am unteren Teil der Kronenstraßebei der Ein¬
mündung in die äußere Freudenstädter- und in die Eisenbahnstraßedie
Visiere verbessert.

Der Ortsbauplan liegt
vom 1. Februar 1901 an acht Tage lang

bis 9. Febr. 1991 einschließlich
aus dem Rathaus zur Einsicht auf und find Einsprache« gegen denselben
innerhalb dieser Frist zu erheben.

Den 26 . Jan . 1901 , Stadtschultheißemmt:
Brodbeck.

Pfrondorf.

La « gholz-
Verkaus.

AuS dem GemeindewaldSchwar¬
zesbach kommen am Samstag den
S. Februar d. IS . nachmittag-
1 Uhr auf hiesigem Rathaus zum
Verkauf:

60 Stück Langholz mit 48 Fest¬
meter II ., III . und IV . Klaffe.

Liebhaber find ein geladen.
Gemeiuderat.

« - « « / » « // « -

« mr'/ G-
ksrtiet

s . 24I8LK.

Stadtgemeinde Nagold.

Holzabfuhr betreffend.
Wegen vorher nötiger Räumung der teil¬

weise von Windfällen nberworfeuen Waldwege
muß die Holzabfuhr im hiesigen Stadtwald
SG " auf 8  Tage gesperrt
bleibe».

Stadtschuttycißmamt:
H , o d b »ck.

k-lols s lässncls Londons
voiiUikl . bsl kiustsn,
blsissvkslt ; Scrtilslrnlvssncls
Vttvkun « ! 2u S0k »k. u . S0k »e.
Nagold : 6ottl . 8cdm!ä.

HENvUi '» »»» « bei 8 .R . Lsissr.

SVOOMk.
werden aus Sicherheit,
sowie 2 gute Bürgen aus-
zun.h iini gesucht.

Von wem? — sagt die Yxp'd.



Danksagung.
Nuf letzte Weihnachten find für die

hiesige ÄiudersonutagSschnle nach
stehende Gaben eingegangen , für die wir
herzlichen Dank sagen:

Bei Dekan Römer : Zp . 1 Apoth.
«ch . 2 Stdlsch . Brdb . 1 H. 1
Os . Rr . 1 ^ SO P . Schm . 1 Hsp.
SV au? d. Sammelbüchse des Personals
des Posthotels 3 ^ 51 Bei Rektor
Brügel u. Sem -Lehrer Knapp : OHR.
v . 3 Rkl. Br . 1 Priv . « n. 2
Lhre., Mehlhlg ., 1 Bhrgr . 2 Fschr.
1 Httlr . 1 Krau M . Wwe . H
OL . Ho . 1 OL. K. 1 OL. Scho ».
2 H. Rchrt. 3 ^ . OApfl . R . 1
Stpfl . L. 2 B . 1»̂ , L. 1 Sth.
50 B . SO - /, W . SO - s, H. 40 - s, S.
30 ^ L. , . Post 2 CH. H. SO
Zaisrr 'fche Bchhdlg . Griffel u. Federn.
Bei Schul !. Ietter : RL . M . 2 Kfm.
H. 1 Gmdr . Sch . 1 ^ Bei Frln.
I Schwarzmaier : W . SO^ ,N . St. SO-s,
Hmm . SO Lz. SO ŝ, Btsch. SO Sch.
«0 Lff. SO^ , Wkm. B . 1 St . 50 - s,
R . 50 Wz. 60 v. mehr. Kdrn 80
Bei Frln . E . Sünrher : Stdpfl L. 1
Hrr . 1 W . K. 2 W . SO St.
S0 St . SV R . L0 Kl. SO- f. B.
SV v. mehr. Kdrn. zus. 3 ^ SO
Bei Frln . M . Hegele : Kfm. Kn. 1
Echr. Kch. 1 Hlldr . SV Hb. SO
B .Mstr . B . 2 R . SO M . W «0 ^ >
v. mehr. Kdrn. zs. 2 Bei Frln . M.
Helder : N . M . 1 « . « . 1 Lhre.
1 Vr . schw . 1 ^ Rtschl . 80 Rdk» .
80 Kl. SO- f, » . Sch . S0 f̂. sonst 2
10 Bei Frln . P . Arnold : Jgr . 1
Echlbf . 50 - f. sonst 2 ^ SO L. « ei Frln.
Fr . Gauß : R . SO - f, Pr . Zs . 1 ^ . M.
M . S0 -s, sonst 2 ^ 80 Bei Frln.
Fr . Schaal : Pr . Kpp. 1 ^ ,T H. SO ŝ,
Fl . Bl . SO- s, W . H. SO Pr . Zs . 1
N . N . 50 sonst 2 ^ 40 Bet Frln.
« . Jrttrr : Sch . 1 . 1 Sch . Hg . 1
Ztr. SO /̂, sonst 1 ^ 60 ^ ^

Nagold.8«vMatt
Pfleg schaftsgel- er

können sosort  ausge«
liehen werden

Gutekunst z. Löwen.

Held -Oesuch.
I 4 ,<>1><>Mark

auf unlerpjändliche Sicherheit von
21,000

Wer ? — sagt die Exped.

Wichtigf. Hausfrauen.
Wollene Etricklumpe « lasse

zu einer guten Strick - und Hackel»
wolle , in ollen Farben , umspinnen;
ferner werden dafür geliefert : Rock»
und Kleiderstoffe , Herrenkleiderstoffr.
Läuserstoffe . Schlaf - und Pferdedecken
rc. Alles bei dementspr . Nachzahlg.
Muster gerne zu Verfügung.

Bingen  a . Rhein.
<D.) Joseph Eckes.

IlauptitHentur
einer vvrriü̂ lieli ein^ekülirteu De-
den8- un6 l7nka11v8r8.-6le8sll8olig.kt
mit »rt)88tziü Inkasso 18t kür

Mötzittge«  Gerichtsbezirks Herrenberg.

Vieh-und Lhrnis-Verl-auf.I Tr««e? -Ameiae7
AuS der Nacklaklacke der -i- Marti » >1 ^ 8 ^AuS der Nachlaßsache der -j- Joh . Martin Luginsland,

Fuhrmanns Witwe hier , kommt in deren Behausung gegen Barzahlung
zuw Verkauf:

L. Am Montag den 4 . Febr . d. I . von nachm . 1 Uhr an:
Ein 16 Jahre alt «s Pferd

(Braunwollach ), eine 7 Jahre
alte Schimmelstute , 2 Kühe und
1Rind , 2 Läuferschweine , 3 Gänse
und 9 Hühner , ca. 60 Ztr . Heu
und Oehmd , ca . 100 Ztr . Stroh,
2 starke Wägen mit je 2 Paar
Leitern und 1 einsp . Leiterwäoele,
2 sollst . Pferdgeschirr : , 2 Fuhr-
und 1 Rennschlitten , 4 sogenannte

IMsD Halbrad , 1 große und 1 kleine
Waginwinde , versch. Ketten , 2 Pflüge , 1 eiserne

und 1 hölzerne Egge , 1 Gandbrnne und 1 Futterschneidrnaschine.

ll . Am Dienstag den 5 . Aebr . von vorm . S Uhr an:
Sa . 45 Ztr . Dinkel , ea. 10 Ztr . Gerste , ca.

20 Ztr . Haber und etwa 25 Ztr . Kartoffel » und
1 Quantum Angersen , ca. 1000 Ltr . Obstmost,
Faß - und Bandgeschirr , Kchreinwerk , worunter 1
Kommode mit Glosaufsvtz , 1 Gopha u. 2 Kleider¬
kästen. 130 Ellen Tuch , 26 Pfd . gehechelt«s Werg,

Küchengeschirr , Feld - und Ha ^ SZschirr und allerlei HauSiat.
Katsschreiber:

Müller.

R o h r d o r f.

Verkaufe
infolge Geschäftsaufgabe ck« » 8 . U « l»r . « » « vi » . S vl »r:

L Pferde , 6 . und 7jährig , 1- u . 2spänner.
im Zug vorzüglich mit Garantie,
1 ältere Zngknh mit Kolb,
1 Hofhund ; ferner 1 starker!
Langholzwageu (event . auch!
'mit Truhe ), 1 geräferten Lei¬

terwagen . 1- und 2spänner , 4 Ttanden » 2 .2 m H . und 2,2 m Durch,
meffer . 3 Chlorsteine . 1.3 m H . auf 1.2 m Br ., beides zu Gerberei-
zwecken (ev. Jauchegruben geeignet ), 5 größere Tische und 1 gr . Pa -tie
geschlitzte Ttaugen.

Ernst Dnrr , Bleichebefitzer.

-iSKOlck
LN einen ener^iselien 6l«8ebükt8-
vä. ? riv »tmuno sofort 2nverAeden.
Okkertv unt. 6'diöre IL. k. 75 , bnupt-
pvstlsKvrock Llullgsrt.

Jfel - Hausen.
Der Unterzeichnete vrrkouft nächsten

SmnStag (Ltchtmrßfeiertag) mittag-
1 Uhr «inen 4jLhrigen

Braunwallachen,
1» und Ispär nig gehend, nnter jeder
Garantie

Martin Böckte.

Vt » x « LU.
Um den Rest mein, - Lager - in

Winterware
möglichst zu räumen,  gebe ich

Jacken . Capes , Kragen , Hüte .d
Unterröcke, Kinderkleidchen,

Z -Röckchen und -Kittelchen, Blousen,
Trirottaillen, Hemden, Unterhosen,
Handschuhe, Tücher, Capuzen rc.
zu staunend billigen Preisen ab.

ZK/M . V§'/V/k/^ //s§V/ '.
_GGGGGG GGGGGG_

Geschäftsbücher LL ""
sind vorrätig in der Cl . Lninsi -' sekeii LuelilicllK . Xnxolck.

Ckocolsäel
Lseso.

^asrlcsanl vorrüKIielik
VotrStig in fast allen vonältoesisn , Lolonial. uns veIiosrosssn .6ssobLstsn.

Tbsb -trübt widmen wir Freunden , Verwandten
und Bekannten di« schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber Gatte , Vater und Großvater

Georg Helder.
Hirschwirt.

nach langem Leiden gestern nachmittag 4 ' /, Uhr sanft im Herrn
entschlafen ist.

Die Beerdigung  findet Mittwoch den 30 . Januar nach¬
mittags 1 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Witwe:

Marie Helder mit Kindern.

Einige Knaben ans achtbarer Familie
werden aus kommende Ostern angenommen.
Arrsangswochenlohn Mk . 4.50. Tüchtige Aus¬
bildung. Aach Schluß der Lehrzeit hoher
Verdienst.

Nohr- orferkraße.

0. kiektsr , diagoist
41L «i »ivsrlL » » r äsr dsrüLmteii

vürlroxx
Original - Xöiiiiiri8otiin6ii

Rohrdorf.
40 Stück

Erlen,
für Dreyrr geeignet , verlaufen am
Samstag 2 . Feb ' . mittags 1 Uhr

Bäcker Walz
u . Orkon . Grietzhaber.

erkauf.

AsäleAsnste 6on8tru1c1ioL,voii kust
undeAreiirtsr Dauer , volleuäst
8«1iöii8te Arbeit in allen 8to § sn.

Lixenv Reparatorverdstatts.
» Illustr . Dreislistv gratis , a»

Nagold.

Bäcker-Lehrlings-
Gesuch.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
bi- Frühjahr in die Lehre

Gottfr . Geeger , Bäckermstr.

T e t n a ch.
Einen guterzogenen

Junge«
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre auf; demselben ist auch
Gelegenheit geboren, das Anstreichen
zu lernen.

I . Walz . Gipser meifter.

Keuch-und Krampf-
huste » , sowie chronische Ka¬
tarrhe . finden rasche Besserung durch
vr . I »1« ckv» i» « ^ or «
v « » d « » 8 . In Beuteln L 25 u. 504
u . i . Schacht . L 1^ 6b. Kond . A «Kang,
in Wildberg A . Frauer . HV.

Am Lichtmeß -Feier¬
tag mittags 1 Uhr
werden im Schloß in

Mnterschwa ndorf

10 Stück junge Lammschase
mit Lämmern

an den Meistbietenden verkauft.

M ö tz t n g e n.
Ein zum erstenmal 13 Wochen

trächtiges

Mutter-
fchwein

verkauft Christian Morlock.

Tnsche
«nd Stempelfarbe

vorrätig bei Ll . IV.

Mitteiluugrn - es Ltas - eramts
-er Lta- t Nazol- .

Aufgebote : Ludwig Bais ch, Kutscher
hier , und Maria Magd . Schsich,
Bauer und Waldmeister ? Tochter von
Kohlberg.

Todesfälle : Louise Clara Träukner,
Bäckers L , 18 T . alt , gest. am 18. Ja «.

8r « chtpr - tfer
Nagold , 28 . Jan . 1901,

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste.
Haber
Bohnen

S 90
9 —
5 20
7 70
6 30
6 SO

5 74
8 73
8 01
7 83
6 18
6 47

5 80
8 80
7 40
7 60
6 10
6 25

Bikt « alie » preife:
1 Pfund Butter . . . . 75
2 « ier . 13

80 ^
14 )

Altensteig , 23. Jan . 1901.
Neuer Dinkel
Haber.
Gerste.
Rogge«
Bohnen
Erbsen

6 40
8 25

S 80

6 16 S 90
6 28 6 20
8 SO-
8 42 8 10
7 30 -
9 -
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